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Personalentwicklung

	 Herausforderung Fachkräftesicherung

Die Sicherung des Fachkräftebedarfs zählt zu den 
zentralen Herausforderungen der Gesundheits- 
und Sozialwirtschaft. Träger und Unternehmen 
müssen vielfältige und zunehmend komplexere 
Aufgaben bewältigen.

Sie müssen ...
• �hohe Versorgungsqualität bieten
• �Dienstleistungs- und Arbeits(platz)qualität 

verbessern
• �steigenden Patienten-/Klientenansprüchen 

gerecht werden
• �im Wettbewerb wirtschaftlich handeln.
 

	 Herausforderung Nutzerorientierung 

Arbeitgeber und Beschäftigte sind Schlüsselakteure 
der Entwicklung und Erprobung partizipativer und 
patientenorientierter Reorganisationsstrategien. 
Die Stärkung, Entwicklung und Erprobung der ge- 
meinsamen Handlungskompetenz ist eine zentrale 
Zukunftsaufgabe.

	 Was soll mit DIALOG|S erreicht werden?

Ziel von DIALOG|S ist es, in Hessen und Niedersachsen 
einen Rahmen für einen betrieblichen und überbe-
trieblichen Dialog von Beschäftigten, Interessenver-
tretungen und Arbeitgebern der Gesundheits- und 
Sozialwirtschaft zu schaffen. Ziel von DIALOG|S ist es, 
gemeinsame Interessen zu identifizieren und Hand-
lungsansätze für eine nutzerorientierte Personal- und 
Organisationsentwicklung zu erarbeiten. 

	 Was bietet DIALOG|S?

• �Identifizierung betrieblicher Zukunftsthemen
• �Fachexpertise, Status-quo-Analysen und Entwick-

lungsszenarien 
• �Pilotqualifizierungen für Interessenvertretungen 

und Arbeitgeber
• �Betriebliche und überbetriebliche Dialogforen 

(Hessen und Niedersachsen)
• �Konzepte für Partizipatives Change Management

DIALOG|S reflektiert betriebliche Herausforderun-
gen mit Schüsselakteuren, entwickelt im Dialog 
Impulse für Aufwertungsstrategien und initiiert 
betriebliche Entwicklungsprojekte. Mit dem Instru-
ment „Branchendialog“ verknüpft DIALOG|S die 
Dimensionen Wissen, Qualifizierung und arbeitspo-
litische Strukturentwicklung in der Gesundheits- 
und Sozialwirtschaft. 

	 Hintergrund von DIALOG|S

Im Gegensatz zu den exportstarken „Leitbran
chen“ in Deutschland verfügt die Gesundheits- 
und Sozialwirtschaft historisch über keine 
konzertierten Strukturen der Arbeitsbeziehun-
gen. Dies ist im Branchenvergleich ein zentrales 
Modernisierungshemmnis, das auf betrieblicher 
Ebene häufig mit viel Innovationsengagement 
und -kompetenz kompensiert werden muss.

Mit dem Branchendialog wird Wissen zum Struk
turwandel in der Gesundheits- und Sozialwirt-
schaft mit Herausforderungen der Fachkräfte-
sicherung und Arbeitsgestaltung verknüpft. Es 
wird ein Rahmen geschaffen, den es so in der 
Gesundheits- und Sozialwirtschaft bisher nicht 
gegeben hat. Arbeitgeber, ver.di, aber auch be-
triebliche Sozialpartner haben die Möglichkeit, 
jenseits der tariflichen, betriebsverfassungs- oder 
mitarbeitervertretungsrechtlichen Regelungen 
neue Kommunikationswege zu erproben.


